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«Die Wirklichkeit ist nur ein teil Des Möglichen.»   
FrieDrich DürrenMatt

Wir alle müssen uns tagtäglich neuen herausfor-

derungen stellen. Dazu gehören auch Veränderun-

gen. Sie zwingen uns manchmal, vertraute Wege 

zu verlassen und neue Richtungen einzuschlagen. 

Dies gilt auch für die Energiewelt – sie ist derzeit 

besonders gefordert. Die Reaktion der deutschen 

Regierung auf die Katastrophe in Fukushima  

im Jahr 2011 verhalf der Kohlekraft zu einem un- 

erwarteten aufschwung. Die europäischen 

Strompreise befinden sich im tief und bringen die 

bisherigen Strukturen der Energieversorger arg  

in Bedrängnis. nicht nur sie schauen besorgt in die 

Zukunft, halten am alten und traditionellen fest 

und übersehen so die Chancen, welche die 

Veränderungen der Energie- und Klimapolitik mit 

sich bringen.

hier setzt EnergieSchweiz ein. Die technologische 

Entwicklung ist rasant: Elektrogeräte werden 

immer energieeffizienter und neue technologien 

vermindern den Energieverbrauch. Ökologische 

und ökonomische Energiepotenziale können auch 

bei den erneuerbaren Energien besser ausge-

schöpft werden, so z. B. mit der Möglichkeit des 

Eigenverbrauchs. Ob mit dem Bike4car-Projekt, 

den Solarprofis oder nationalen Werbekampagnen 

zum thema heizen oder Warmwassersparen – 

EnergieSchweiz hilft, diese neuen Möglichkeiten 

aufzuzeigen und das Bewusstsein für das thema 

Energie zu stärken. EnergieSchweiz löst in den 

einzelnen Schwerpunkten, wie z. B. Gebäude, als 

Visionsträger Multiplikatoreffekte und Innovatio-

nen aus. EnergieSchweiz initiiert neues und verhilft 

Ideen wie der Fahrgemeinschaft Mobility zum 

Durchbruch. EnergieSchweiz will jeden einzelnen 

von uns dazu anregen, sich freiwillig zu engagie-

ren. Wenn wir nichts ändern, ändert sich nichts. 

Deshalb engagieren wir uns. Wir tragen eine Ver- 

antwortung für unsere Zukunft. Wir sind aufge- 

fordert, das Mögliche zu verwirklichen. Denn unser 

Engagement formt unsere Zukunft. 

Daniel Büchel,  

Programmleiter EnergieSchweiz

EDItORIal
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Daniela BOMatter ist seit 2013 geschÄFtsFührerin  
VOn energieschWeiZ.

Frau Bomatter, 2016 wird das Programm 

energieschweiz 15 Jahre alt, ist es  

denn schon erwachsen geworden oder noch 

immer halbwüchsig?

Ich denke, EnergieSchweiz ist erwachsen ge- 

worden. Ich würde sagen, es ist ein junger 

Erwachsener voller Energie und neuer kreativer 

Ideen, mit viel gutem Willen auf der Suche  

nach den bestmöglichen lösungen und einer 

grossen Entdeckungslust.

Das thema energie ist für grosse teile der 

Bevölkerung immer noch sehr abstrakt.  

Wie kann energieschweiz seine Botschaften 

vermitteln?

Wir brauchen viel Energie und Durchhaltewillen. 

Wir wollen nicht bloss über unsere themen  

reden – wir wollen Freude am Energiesparen, am 

effizienten Verbrauch und an den neuen Energien 

wecken. Es muss uns gelingen, solche neuen 

Werte zu vermitteln, damit die Bürgerinnen und 

Bürger sie als selbstverständlich empfinden und sie 

teil eines modernen lebensstils werden. Es sollte 

«in» sein zu sagen: «Ich will energieeffizient leben, 

ich will eine Solaranlage auf dem Dach haben  

oder ich will Sonnenenergie nutzen, weil es mir 

dadurch gut geht.»

um dieses Ziel zu erreichen, müssen die  

leute überzeugt werden. ist es einfach, sie 

zum umdenken zu bewegen?

nein, einfach ist es überhaupt nicht. nehmen wir 

das Beispiel einer Kampagne: aus verschiedenen 

Studien wissen wir, dass diese sehr ernst genom-

men werden und die Botschaft dahinter von  

den leute relativ rasch verstanden wird. allerdings 

ist der Weg bis zur Verhaltensänderung sehr  

lang. Und dieser kann nicht nur über Kampagnen 

führen, es braucht auch Vorbilder. Wir suchen den 

Zugang auch über unsere themen: Wie können 

wir sie attraktiv vermitteln, damit die leute eine 

Veränderung und einen andern lebensstil 

akzeptieren?

ist es leicht, gute Partner für die Vermittlung 

der Botschaft zu finden?

Wir haben viele sehr gute Partner, solche von frü- 

her und solche, die wir in den letzten zwei Jahren 

ins Boot holen konnten, als wir vom agentur-  

zum Projektmodell gewechselt haben. Vor drei 

Jahren waren es etwa 100 Partner, heute sind es 

rund 350 – wir haben also ein viel breiteres 

Spektrum an Partnerschaften. Ganz spannend fin- 

de ich, dass wir auch kleine Partner mit sehr 

kreativen Ideen gefunden haben, denen die finan- 

ziellen Mittel fehlten, um breit angelegte aktionen 

durchzuführen. Jetzt können wir solche Ideen 

berücksichtigen und einem grösseren Publikum 

bekannt machen. Die anzahl Partner ist für mich 

allerdings nicht entscheidend – für mich zählt die 

Qualität der Projekte. Woher sie stammen ist 

letztlich sekundär, aber sie müssen überzeugend 

sein und unsere Ziele unterstützen. 

energieschweiz ist konfrontiert mit einer 

Fülle von ideen und Projekten. Wie werden 

die besten ausgewählt? 

Ein Projekt zu evaluieren ist nicht einfach. Wir 

haben so viele unterschiedliche Projekttypen, dass 

wir nicht ein einheitliches Prüfungsraster auf  

alle Eingaben anwenden können. Es gilt, sehr viele 

unterschiedliche Kriterien zu berücksichtigen. 

Dabei unterstützen uns unsere Experten, die das 

Fachwissen zur Beurteilung eines Projekts haben 

und entsprechend sagen können, ob es unseren 

Zielsetzungen entspricht. häufig kommen die 

nEUE WERtE tEIlEn
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leute zu uns und sagen: «Ich habe etwas neues 

und ich möchte es auf den Markt bringen». In 

solchen Fällen können nur die Fachleute beur- 

teilen, ob das Vorhaben realisierbar oder nur eine 

Phantasterei ist.

Man sagt, energieschweiz sei das sprach- 

rohr des 1. Massnahmenpakets der energie-

strategie 2050. stimmt das?

EnergieSchweiz ist unabhängig vom 1. Massnah-

menpaket der Energiestrategie 2050, aber es 

unterstützt dessen Stossrichtung und kommuni-

ziert die gleichen hauptbotschaften. Ich denke, 

das ist ein bedeutender teil meiner arbeit, denn 

ich kann zeigen, was EnergieSchweiz zu bieten 

hat. Ein wichtiger und spannender teil davon ist 

die Förderung von freiwilligen Massnahmen. Dafür 

brauchen wir keine gesetzlichen Grundlagen, wir 

wollen ganz einfach die Menschen motivieren und 

wie eingangs bereits erwähnt, die Freude am 

Energiesparen und am effizienten Verbrauch 

wecken.

gehen sie jeden tag mit der gleichen Freude 

für die neuen energien zur arbeit?

Ja – und sie dürfen es mir glauben – ich gehe 

wirklich jeden tag gerne zur arbeit. Jeder tag ist 

anders und bringt etwas neues. langeweile und 

Routine sind mir fremd. Ich begegne vielen 

interessanten Menschen, die motiviert sind, im 

Energiebereich etwas voranzutreiben, die gute 

Ideen haben und die sich mit herzblut dafür 

einsetzen. In Kontakt zu sein mit diesen Men-

schen, mit ihnen gemeinsam Projekte zu realisieren 

und mit ihnen den Weg in eine erneuerbare 

Energiezukunft zu beschreiten – das macht meine 

arbeit ungemein erfüllend. 
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eine nOtWenDige entWicklung unterstütZen

Damit die Ziele der Energiestrategie 2050 erreicht 

werden können, müssen Fördermassnahmen  

und anreize für die erneuerbaren Energien ge- 

schaffen werden. Parallel dazu braucht es auch in- 

direkte Fördermassnahmen – wie Kommunikation, 

ausbildung oder ein Qualitätssicherungssystem –,  

die dazu beitragen, hindernisse abzubauen und 

die wirtschaftlich und ökologisch tragbaren Poten- 

ziale effizient zu nutzen.

Beim Schwerpunkt Erneuerbare Energien von 

EnergieSchweiz stehen die hohe Qualität der Ent- 

wicklungsprojekte für Solar- und Windenergie 

sowie der Energie aus Biomasse, Kleinwasserkraft-

werken und Geothermie im Zentrum. Diese 

Qualität ist unabdingbar, um langfristig eine höhe- 

re akzeptanz in der Bevölkerung zu erreichen.  

Um das Ziel zu erreichen, ist es wichtig, die ausbil- 

dung und die Weiterbildung zu fördern, zwei ent- 

scheidende Faktoren im hinblick auf die hohen 

Qualitätsstandards. 

Die Qualitätssicherung von Energiesystemen aus 

erneuerbaren Quellen ist ein Fokusthema bis 2020. 

Ebenso die Vereinfachung der Bewilligungsverfah-

ren und die Gebietsausscheidung für anlagen  

zur Elektrizitätserzeugung aus erneuerbaren Ener- 

giequellen. Mit Information und Beratung leistet 

EnergieSchweiz einen weiteren wichtigen Beitrag. 

alle diese Massnahmen sollen dazu führen, dass 

die kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) und 

die kantonalen Förderprogramme eine noch 

grössere Wirkung entfalten. 

ERnEUERBaRE EnERGIEn

«DER BUnDESRat hat BESChlOSSEn, aUS DER KERnEnERGIE aUSZUStEIGEn,  
DIE ZEIt FüR EIn EnERGIEPOlItISChES UMDEnKEn ISt alSO REIF. DIE VEREInI-
GUnG SUISSE EOlE WIll DaS VORhaBEn UntERStütZEn, InDEM SIE ZUSaMMEn  
MIt EnERGIESChWEIZ üBER DIE WInDEnERGIE InFORMIERt UnD SIE FÖRDERt.  
SUISSE EOlE BEGlEItEt GEMEInDEn, KantOnE UnD PERSOnEn, DIE In DER  
EntWICKlUnG tätIG SInD, DaMIt GEMEInSaM OPtIMalE BEDInGUnGEn FüR 
DIESE ERnEUERBaRE EnERGIE, DIE ES FüR DEn EnERGIEMIx UnSERES lanDES 
BRaUCht, GESChaFFEn WERDEn KÖnnEn.»

ISaBEllE ChEvallEy, PräSIDEntIn SuISSE EolE
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nachhaltige unD eFFiZiente MOBilitÄt

Im Schwerpunkt Mobilität werden energieeffizien-

te Fahrzeuge einschliesslich Fahrzeugkomponenten 

wie Pneus und Beleuchtung sowie eine um- 

weltschonende Fahrweise gefördert. In der jetzigen 

Programmetappe liegt der akzent auf dem Fahr- 

zeug und auf Massnahmen, die auf eine Verhal-

tensänderung bei der Mobilität zielen. Zudem 

sollen eine intelligente Kombination von verschie-

denen transportmitteln und ein aktives Mobilitäts-

management innerhalb der Unternehmen und  

der öffentlichen Verwaltung gefördert werden. 

EnergieSchweiz will einen Beitrag zur Reduktion 

des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen 

des motorisierten Verkehrs leisten. Mit Sensibilisie-

rungsmassnahmen und ausbildungsangeboten, 

verknüpft mit anreizen, will das Programm dazu 

beitragen, dass die festgelegten CO2-Ziele erreicht 

werden. So sollen beispielsweise Informationen  

auf den Energieetiketten vermehrt Beachtung 

finden. 

Jedes Jahr werden verschiedene Projekte unter-

stützt, wie beispielsweise das Basler Pilotprojekt 

Catch a Car: Das auto kann benutzt werden, um 

von a nach B zu fahren, ohne dass man wieder 

nach Punkt a zurückkehren muss. Oder der 

autoEnergieCheck, bei dem der Garagist die autos 

systematisch auf Energiesparmöglichkeiten prüft. 

Weiter werden auch Kampagnen im Rahmen des 

langsamverkehrs organisiert: Mit Bike4Car 

beispielsweise sollen autofahrer ermutigt werden, 

ihr auto stehen zu lassen und ein E-Bike als 

transportmittel für ihren arbeitsweg zu testen.

neue technologien und insbesondere die rasante 

Entwicklung im It-Bereich sind verantwortlich,  

dass sich unsere Fahrzeuge, die Verkehrsinfrastruk-

tur und der Verkehr, aber auch die Mobilitätsbe-

dürfnisse der Bevölkerung in den kommenden 

Jahren sehr rasch ändern. Der Schwerpunkt Mobi- 

lität unterstützt deshalb bereits heute diverse ItS- 

Projekte (intelligente transportsysteme) und wird in 

abstimmung mit anderen Bundesämtern im 

Bereich ItS die Potenziale ermitteln und einen 

Schwerpunkt aufbauen.

MOBIlItät

«DER aUtOEnERGIEChECK BIEtEt DEn KUnDEn In VIElFaChER hInSICht EInEn 
MEhRWERt: SIE InVEStIEREn In EIn GUtES PRODUKt ZU EInEM anGEMESSEnEn 
PREIS UnD tRaGEn ZUM WERtERhalt IhRES aUtOS BEI. DURCh DIE EnERGIE- 
EFFIZIEntE UMRüStUnG DES aUtOS KÖnnEn tREIBStOFFKOStEn UnD EnERGIE 
GESPaRt UnD DURCh DIE REDUKtIOn DES CO2-aUSStOSSES EtWaS FüR DIE  
UMWElt GEtan WERDEn.» 

alBErto PaSSEggIo, gESChäftSführEr autohauS rySEr ag In oBErwIl Bl
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uMrüsten, uM Weniger Zu VerBrauchen

Im Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungssektor 

könnte man durch effizientere Geräte 20 bis 35 

Prozent Energie einsparen. Das Sparpotenzial für 

industrielle Prozesse und gewerbliche anwen- 

dungen bewegt sich in derselben Grössenordnung. 

Im Bereich Industrie und Dienstleistungen liegt 

deshalb ein Schwerpunkt von EnergieSchweiz. 

Dessen Ziel ist es, in Industrie- und Dienstleistungs-

betrieben die Energieeffizienz zu steigern und die 

CO2-Emmissionen zu senken. 

Grosse und energieintensive Unternehmen werden 

mit Zielvereinbarungen eingebunden. Diese Ver- 

einbarungen können gleichzeitig zur Rückerstat-

tung der CO2-abgabe sowie des netzzuschlags 

dienen. Der Schwerpunkt Industrie und Dienstleis-

tungen unterstützt die Unternehmen bei der 

Erarbeitung und Umsetzung der Zielvereinbarun-

gen mit Instrumenten wie leitfäden oder 

Pinch-analysen. 

Kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 

werden spezifische Planungshilfen, Optimierungs-

tools und Beratungsangebote zur Verfügung 

gestellt, sodass auch diese ihr wirtschaftliches 

Sparpotenzial ausschöpfen und so ihre Wett- 

bewerbsfähigkeit steigern können.

InDUStRIE UnD DIEnStlEIStUnGEn

«FüR DIE DURChFühRUnG VOn PInCh-analySEn ISt DaS BUnDESaMt FüR  
EnERGIE (BFE) EIn PROaKtIVER UnD ZUVERläSSIGER PaRtnER BEI DER IDEntIFIKa-
tIOn, DEFInItIOn UnD FInanZIERUnG VOn PROJEKtEn In DER InDUStRIE. DanK  
EnERGIESChWEIZ WERDEn WESEntlICh MEhR PInCh-analySEn DURChGEFühRt, 
SEI ES aUS FInanZIEllEn WIE aUCh aUS IMaGEGRünDEn. EnERGIESChWEIZ 
FUnKtIOnIERt WIE EIn QUalItätSlaBEl. DIES ISt EntSChEIDEnD, Da EnERGIE- 
SChWEIZ OFt DER ERStE KOntaKtPUnKt FüR EInEn IntERESSEntEn EInER 
PInCh-analySE BEZüGlICh REFEREnZStUDIEn UnD POtEnZIEllER anBIEtER ISt.»

raymonD moranD, lEItEr EnErgIE / naChhaltIgkEIt, hElBlIng BEratung + BauPlanung ag
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strOM sParen Mit eFFiZienten gerÄten

Ohne die Förderung von energiesparenden 

Geräten können beim Stromverbrauch die 

Reduktionsziele der Energiestrategie 2050 nicht 

erreicht werden. Eines der wichtigsten Werkzeuge 

des Schwerpunkts Elektrogeräte ist die Energie-

etikette. Diese in ganz Europa verbreitete 

Kennzeichnung informiert die Konsumentinnen 

und Konsumenten auf einen Blick über die 

Energieeffizienz einzelner Geräte. Die Schweiz 

führt sogar verschiedene landeseigene Energie-

etiketten (Kaffeemaschinen, autos, Fenster etc.).

Der Schwerpunkt Elektrogeräte fördert die 

energieeffizientesten haushalts- und Elektronik-

geräte, leuchten, Elektromotoren oder -antriebe. 

Regelmässig werden zusammen mit den Branchen-

partnern aktionen durchgeführt, um allen 

akteuren (nutzern, Käufern oder Verkäufern) die 

Vorteile und Sparmöglichkeiten energieeffizienter 

Geräte besser zu vermitteln und sie zum energie-

bewussten handeln anzuleiten. 

EnergieSchweiz bietet eine Informationsplattform 

sowie Sensibilisierungs- und Beratungsdienst-

leistungen im Bereich Elektrogeräte und Strom-

effizienz und unterstützt entsprechende innovative 

Projekte. Gefördert werden beispielsweise die 

Umstellung auf energieeffiziente Elektromotoren 

im Industrie- und Gewerbesektor oder eine 

raschere Etablierung der lED-technologie auf dem 

Beleuchtungsmarkt. So stärkt EnergieSchweiz die 

übrigen Instrumente zur Förderung der Energie-

effizienz wie die anforderungen der Energie-

verordnung an Elektrogeräte und die finanzielle 

Unterstützung durch ProKilowatt (wettbewerbliche 

ausschreibungen).

ElEKtROGERätE

«WIR haBEn DIE VERantWORtlIChEn BEI EnERGIESChWEIZ alS EnGaGIERtE, 
ZUVERläSSIGE UnD KOMPEtEntE PaRtnER SChätZEn GElERnt.»

DIEgo DE PEDrInI, PräSIDEnt EnErgIE-agEntur-ElEktrogErätE (EaE) unD ProjEktlEItEr  

EnErgyDay



16



17

unterstütZung Für Die kantOne

Mit 46 Prozent des Gesamtenergieverbrauchs der 

Schweiz spielt der Gebäudebestand der Schweiz 

für EnergieSchweiz eine Schlüsselrolle und bietet 

ein enormes Effizienzpotenzial. 

Der Schwerpunkt Gebäude hat zum Ziel, die Ener- 

gieeffizienz und die nutzung erneuerbarer 

Energien in Sanierungs- und neubauprojekten zu 

verbessern. Die Verbesserung der bestehenden 

Gebäudenormen und die Umsetzung der 

Vorgaben im Bereich nachhaltiges Bauen sind 

wichtige Dossiers für die Branche. Eine grosse 

Bedeutung kommt auch der Beratung und 

Information von Eigentümerinnen und Eigentü-

mern sowie liegenschaftsverwaltungen zu. 

Die Massnahmen zur Verringerung des Energie- 

verbrauchs von Gebäuden fallen in erster linie in 

die Zuständigkeit der Kantone, dem Schwerpunkt 

Gebäude von EnergieSchweiz kommt deshalb  

eine wichtige koordinierende und unterstützende 

Rolle zu. Die Erhebung der CO2-abgabe auf 

Brennstoffe, verschärfte kantonale Bestimmungen 

und das Gebäudeprogramm, finanziert durch die 

teilzweckbindungen der CO2-abgabe, werden 

entscheidend zur Steigerung der Energieeffizienz 

und zu einem vermehrten Einsatz erneuerbarer 

Energien in den Gebäuden führen.

GEBäUDE

«EnERGIESChWEIZ hat MIt DEM StanDaRD naChhaltIGES BaUEn SChWEIZ EIn 
UMFaSSEnDES InStRUMEnt GESChaFFEn. WER DaMIt BaUt, lEIStEt EInEn  
ERhEBlIChEn BEItRaG ZUR EnERGIEZUKUnFt UnD ZUM KlIMaSChUtZ, OhnE 
DaBEI DIE WIRtSChaFtlIChEn UnD GESEllSChaFtlIChEn aSPEKtE ZU VERnaCh-
läSSIGEn.»

martIn hItz, PräSIDEnt nEtzwErk naChhaltIgES BauEn SChwEIz (nnBS)
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MitWirkung Der öFFentlichen hanD

Der Schwerpunkt Städte / Gemeinden / Quartiere /  

Regionen ist ein Querschnittschwerpunkt des 

Programms EnergieSchweiz. Seine Rolle besteht 

darin, die Partner bei der Energieplanung und  

der Umsetzung von energierelevanten Massnah-

men zu unterstützen. Die Palette an Unterstützung 

reicht von öffentlichen Gebäuden über Strassen- 

beleuchtung bis hin zum Fernwärmenetz und zur 

Energieproduktion.

Im Rahmen der Energiestrategie 2050 sollen die 

Städte, Gemeinden, Quartiere und Regionen ihre 

energiepolitischen aktivitäten verstärken und ihren 

energiepolitischen handlungsspielraum besser 

ausschöpfen. Wichtig sind dabei unter anderem 

Projekte, die helfen, die Ziele der «2000-Watt- 

Gesellschaft» zu erreichen. auch das bewährte 

label «Energiestadt» ist ein Instrument zur Unter- 

stützung von Gemeinden und Städten, die sich  

zur Energieeffizienz verpflichtet haben. Ein wei- 

terer Kernpunkt ist die Entwicklungsförderung von 

2000-Watt-arealen oder -Quartieren und  

von Energieregionen. alle am Projekt beteiligten 

Städte, Gemeinden und Regionen machen aus 

freien Stücken mit. 

StäDtE / GEMEInDEn / QUaRtIERE / REGIOnEn

«DIE lOSInGER MaRaZZI aG EntWICKElt UnD REalISIERt DIE SChWEIZWEIt  
ERStEn DREI ZERtIFIZIERtEn 2000-Watt-aREalE. PaRtnER WIE EnERGIE- 
SChWEIZ SInD SEhR WERtVOll, UM SynERGIEn ZU nUtZEn UnD ERFahRUnGEn 
aUSZUtaUSChEn. DanK DIESER ZUSaMMEnaRBEIt KÖnnEn WIR SOlChE  
lEBEnSWERtEn PROJEKtE GEStaltEn UnD SO ZUM WOhlBEFInDEn DER  
ZUKünFtIGEn GEnERatIOnEn BEItRaGEn: GanZ IM SInnE UnSERES SlOGanS 
‹ShaPInG a BEttER lIFE›.»

BEnoît DEmIErrE, lEItEr rEgIon mIttE, loSIngEr marazzI ag
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BilDung – schlüssel Zur uMsetZung VOn innOVatiOnen 

Innovative technologien machen die neue 

Energiepolitik erst möglich. noch mangelt es aber 

an Fachkräften mit den nötigen Kompetenzen, 

weshalb sich Errungenschaften für Gebäudesanie-

rungen oder auch im Industrie- und Dienstleis-

tungsbereich noch nicht ausreichend umsetzen 

lassen.

Mit der Bildungsinitiative trägt EnergieSchweiz 

deshalb Know-how an die Schlüsselstellen, hilft 

aus- und Weiterbildungsangebote auf allen Stufen 

aufzubauen und stellt entsprechende Bildungs- 

materialien zur Verfügung. Essenziell ist dabei die 

enge Zusammenarbeit mit Kantonen, Branchen- 

verbänden und Bildungsorganisationen, um die 

Energiebildung optimal auf die Marktbedürfnisse 

auszurichten.

EnergieSchweiz verfolgt mit der Bildungsinitiative 

drei hauptstossrichtungen:

Die Fachhochschulen koordinieren schweizweit das 

Weiterbildungsangebot im Bereich des nachhal- 

tigen Bauens. Zusammen mit den Kantonen 

unterstützt EnergieSchweiz dieses netzwerk und 

hilft beim inhaltlichen aufbau und der Durch- 

führung der Module. Für Quereinsteiger in die  

Gebäudetechnikplanung existiert zudem ein 

Passerellenangebot zum Energie- und Gebäude-

technikingenieur.

Verbände werden in den Bemühungen für eine auf 

die Energiestrategie 2050 ausgerichtete nachquali-

fizierung der Fachkräfte unterstützt. Im Rahmen 

der periodisch von EnergieSchweiz organisierten 

Konferenz «Energiebildung» werden die Branchen-

bedürfnisse erhoben und Umsetzungsmassnahmen 

für die verschiedenen Berufszweige initiiert.

auch die Sensibilisierung der Jugendlichen in den 

öffentlichen Schulen sowie in den Gymnasien  

und Berufsschulen ist ein fester Bestandteil der Bil- 

dungsinitiative von EnergieSchweiz. Dabei stehen 

das Bewusstsein für den sorgfältigen Umgang  

mit den natürlichen Ressourcen und die auswir-

kungen des Energiekonsums auf unser Klima im 

Vordergrund.

aUS- UnD WEItERBIlDUnG

«EnERGIESChWEIZ ISt UnSER StäRKStER PaRtnER: In DER ZUSaMMEnaRBEIt 
SInD WIR DIREKt, KlaR UnD haBEn IMMER EIn hOChGEStECKtES ZIEl  
VOR aUGEn. DanK EnERGIESChWEIZ ExIStIERt EIn hOChSChUlüBERGREIFEnDES 
anGEBOt VOn WEItERBIlDUnGSMODUlEn üBER naChhaltIGES BaUEn. DanK 
EnERGIESChWEIZ KOMMEn WIR WEItER.»

rEto von Euw, DozEnt gEBäuDEtEChnIk unD lEItEr maStEr of aDvanCED StuDIES  

In naChhaltIgEm BauEn, hoChSChulE luzErn (hSlu) – tEChnIk & arChItEktur
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teilen, uM Ziele Zu erreichen

Das Programm EnergieSchweiz bekannt machen 

und Botschaften vermitteln: Dies sind die haupt- 

ziele des Schwerpunktes Kommunikation. Um die 

Bekanntheit zu steigern und die Bevölkerung  

für die themen Energieeffizienz und erneuerbare 

Energien zu sensibilisieren, werden während des 

ganzen Jahres zahlreiche Werbekampagnen 

durchgeführt. Dabei werden verschiedene Kom- 

munikationskanäle genutzt, z. B. tV-Sponsoring, 

Plakatwerbung, Informationsflyer, Informations- 

material für die Partner und die sozialen Medien 

wie Facebook, twitter und youtube, um nur einige 

Beispiele zu nennen.

Mit dem Maskottchen Energico verfügt Energie- 

Schweiz über einen attraktiven Werbeträger für 

die Vermittlung seiner Botschaft. Seine Präsenz an 

zahlreichen öffentlichen anlässen hat das orange 

Männchen zu einem bekannten Symbol für Ener- 

gieeffizienz und erneuerbare Energien gemacht. 

als Werbeträger kann Energico in vielfältiger Form 

für ein breites Spektrum von Informationskanälen 

genutzt werden.

Energico ist schon in Videoclips, Plakatkampagnen, 

öffentlichen Veranstaltungen, Broschüren und 

zahlreichen andern Kommunikationssektoren ver- 

wendet worden.

EnergieSchweiz nutzt für seinen auftritt vermehrt 

die Online-Plattform www.energieschweiz.ch. 

Dieser Informationskanal ist für das Programm sehr 

wichtig. tag für tag präsentieren die Energie-  

und Kommunikationsfachleute auf der Plattform 

neue Inhalte und Informationen über aktuelle 

technische Entwicklungen. Die Website enthält 

viele wertvolle tipps und tricks zur Verbesserung 

der Energieeffizienz. 

Zur Vergrösserung des Zielpublikums ist Energie- 

Schweiz auch in den sozialen Medien präsent.

KOMMUnIKatIOn

«‹WIR BaUEn EnERGIEZUKUnFt› StEht StEllVERtREtEnD FüR DIE aRt UnD WEISE, 
WIE EnERGIESChWEIZ PROJEKtE REalISIERt: In PaRtnERSChaFt, KOOPERatIV  
UnD MIt GROSSEM EnGaGEMEnt. IMMER IM WISSEn, DaSS aKtIVItätEn nUR 
Dann WIRKUnG ERZIElEn KÖnnEn, WEnn SIE aUCh VOn DEn BEtROFFEnEn GE-
tRaGEn WERDEn. WIR ERlEBEn EnERGIESChWEIZ alS KOMPEtEntEn PaRtnER, 
DER üBERlEGt hanDElt, tRanSPaREnt EntSChEIDEt UnD Dann KOnSEQUEnt 
UMSEtZt. DaS üBERZEUGt UnD DaS MaCht PROJEKtE VOn EnERGIESChWEIZ SO 
ERFOlGREICh.»

StEfan BatzlI, mItglIED DEr untErnEhmEnSlEItung, PartnEr Cr kommunIkatIon ag
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üBerBlick unD kOOrDinatiOn

Die Programmleitung, bestehend aus dem 

Programmleiter, der Geschäftsführerin sowie den 

Verantwortlichen der acht Schwerpunkte, ist für 

die strategische und operative Führung von 

EnergieSchweiz zuständig. Sie erarbeitet die 

strategischen Grundlagen für das UVEK, welches 

aufgrund der Vorgaben von Bundesrat und 

Parlament sowie des Inputs der Strategiegruppe 

über die Umsetzung des Programms entscheidet. 

Die Geschäftsführerin und die ihr unterstellten 

Mitarbeitenden sind beauftragt, das Programm 

weiterzuentwickeln und die aktivitäten von 

EnergieSchweiz in allen Schwerpunkten zu koor- 

dinieren. Die beiden Schwerpunkte Kommunika- 

tion und aus- und Weiterbildung sind direkt bei 

der Geschäftsstelle angesiedelt. Die Qualitätssiche-

rung und das Controlling gehören ebenso zu ihren 

aufgaben wie die Stärkung der Marke Energie- 

Schweiz.

Die Geschäftsstelle soll auch schwerpunktübergrei-

fende Projekte organisieren. Ein Beispiel dafür ist 

die im nächsten Jahr stattfindende «Energy 

Challenge 2016», deren Ziel es ist, der Schweizer 

Bevölkerung die themen Energie, Energieeffizienz 

und erneuerbare Energien mit Freude und 

leichtigkeit näherzubringen und zu zeigen, dass 

jeder lebensstil Potenzial für Einsparungen hat. Die 

Energy Challenge 2016 wird mit Partnern aus der 

Wirtschaft, der öffentlichen hand, aus Verbänden 

und Organisationen zusammenarbeiten, um eine 

möglichst hohe Multiplikationswirkung zu erzielen.

PROGRaMMlEItUnG UnD GESChäFtSStEllE

«WähREnD DER EnERGy ChallEnGE 2016 WIRD DIE GESaMtE SChWEIZER  
BEVÖlKERUnG SPIElERISCh UnD lUStVOll EInFaChE UnD alltaGStaUGlIChE 
MÖGlIChKEItEn KEnnEnlERnEn, DIE JEDEn lEBEnSStIl BEREIChERn UnD  
EnERGEtISCh VERBESSERn. WIR SInD allE MIt GROSSER FREUDE UnD lEIDEn-
SChaFt DaBEI, aUCh WEIl aROMa BEI allEn PROJEKtEn In DEn BEREIChEn 
ExhIBItIOn, EVEnt, IntERIOR UnD REtaIl StEtS SEhR aUF EInEn BEWUSStEn 
UMGanG MIt DEn RESSOURCEn aChtEt.»

EugEn BrunnEr, gESChäftSführEr aroma ProDuCtIonS ag unD vErantwortlIChEr  

EnErgy ChallEngE 2016
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Verteilung Der Mittel

Die Mittel von EnergieSchweiz sind in den letzten 

Jahren konstant erhöht worden, ab 2015 werden 

dem Programm EnergieSchweiz 52 Millionen 

Franken zur Verfügung stehen. Die Mittel von 

EnergieSchweiz werden auf die verschiedenen 

Schwerpunkte verteilt. Das Budget für die Jahre 

2016, 2017 und 2018 wird momentan im 

Parlament diskutiert. Die Grafik beschreibt den 

aktuellen Stand der Planung per Juni 2015 unter 

Vorbehalt der Genehmigung des Budgets durch 

das Parlament.

BUDGEt

 Erneuerbare Energien

 Mobilität

 Industrie und Dienstleistungen

 Elektrogeräte

 Gebäude

 Stadt / Gemeinde / Quartiere / Regionen

 aus- und Weiterbildung

 Kommunikation 

 Programmleitung

2014

1
5.6

6.5

6.8

6.8
4.2
3.7
5.1

7.1

43.5

2015

52.2

2016

50.1

2017

50.0

2018

50.0

(unter Vorbehalt der Genehmigung des Budgets 
durch das Parlament)

BuDget energieschWeiZ (in MiO. chF)

5.7 3.2 3.2 3.6

5.9
4.6 4.5 4.5

6.8
6.8 6.7 6.7

7.0
7.2 7.2 7.2

4.0
3.7 3.7 3.6

4.0 6.3 6.3 6.2
3.5 4.9 5.0 4.9
6.6 6.5 6.5 6.5

8.7 6.9 6.9 6.8
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Partner VOn energieschWeiZ WerDen

Das Programm EnergieSchweiz vernetzt verschie-

dene akteurinnen und akteure sowie nutzende 

aus allen Bereichen des wirtschaftlichen und 

sozialen lebens miteinander.

EnergieSchweiz arbeitet in der ganzen Schweiz mit 

über 350 Partnern aus den unterschiedlichsten 

Bereichen zusammen. Um rascher auf soziale, wirt- 

schaftliche, technologische und politische 

Veränderungen reagieren und unmittelbar auf die 

Signale der Märkte antworten zu können, pflegt 

das Programm heute vermehrt eine projektbezoge-

ne Zusammenarbeit mit seinen Partnern. Die 

langfristigen Zusammenarbeitsverträge wurden 

durch ein- bis höchstens dreijährige Projektverträge 

ersetzt. Mit dieser änderung des Geschäfts- 

modells soll die Ressourcenzuweisung und Steue- 

rung der Programminhalte flexibler gestaltet  

und die Gründung neuer Partnerschaften verein- 

facht werden. nahezu 800 Projekte werden gleich- 

zeitig umgesetzt. Entsprechend ihrer Zielsetzungen 

lassen sich die Projekte in fünf Kategorien unter- 

teilen. So gibt es Projekte, die neue Ideen für 

Marktangebote generieren oder die Konzepte für 

neue angebote entwickeln. andere prüfen die 

technische Machbarkeit und Marktfähigkeit  

von neu konzipierten angeboten oder realisieren 

diese und schliesslich gibt es Projekte, die sich  

auf die Weiterführung von angeboten konzentrie-

ren. EnergieSchweiz evaluiert die von ihm unter- 

stützten Projekte laufend und nimmt wenn nötig 

anpassungen vor. 

haben auch Sie ein Projekt aus den Bereichen 

Energieeffizienz oder erneuerbare Energien? 

Wünschen Sie eine Beratung oder Informationen? 

Sie können EnergieSchweiz unter folgender 

adresse kontaktieren.

InFORMatIOnEn

kOntakt

energieschweiz

Bundesamt für Energie BFE

Mühlestrasse 4, Ch-3063 Ittigen

Postadresse: Ch-3003 Bern

tel. 058 462 56 11, Fax 058 463 25 00

energieschweiz@bfe.admin.ch

www.energieschweiz.ch/partner



EnergieSchweiz, Bundesamt für Energie BFE
Mühlestrasse 4, Ch-3063 Ittigen. Postadresse: Ch-3003 Bern
tel. 058 462 56 11, Fax 058 463 25 00
energieschweiz@bfe.admin.ch, www.energieschweiz.ch
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